Iunfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckeret ange 

nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zelle oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. . 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljäbrlicher Pränumerations - 


preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Worhleublatt. 


1863. 


* 127. IF Dienftag, den 27. October 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Die Orgel in der St. Jakobskirche 
wird erbaut. 
1613. Der Bürgermeiſter Fabian Tenck ſtirbt. 


27. Oktober 1565. 


Wahl- Angelegenheiten. 


Nach den Wahlberichten der „Kreuzzeitung“ 
aus allerlei Städten iſt das liberale Ergebniß in 
der Regel durch den „Terrorismus“ der Fort⸗ 
ſchrittspartei erzielt worden. „Der ruhige Bür⸗ 
ger hätte der Mehrzahl nach gern konſervativ ge⸗ 
wählt, wenn er nicht zu viel Furcht hätte.“ Um 
die Folgen dieſes Terrorismus möglichſt unſchäd⸗ 
lich zu machen, wendet die „Kreuzzeitung“ eine 
Reihe harmloſer Mittel an, welche die Wahlmän⸗ 
ner von jenem Drucke befreien und ihnen die 


Wahl nach eigenſter Ueberzeugung möglich machen 


ſollen. So giebt ſie ein Namensverzeichniß der 
Profeſſoren, Geiſtlichen, Lehrer, Richter, Rechts⸗ 
anwälte, Stadträthe ꝛc., welche in Berlin von der 
Fortſchrittspartei gewählt worden ſind, und be⸗ 
gleitet daſſelbe mit verſchiedenen freundlichen Win⸗ 
ken. Im gleichen Intereſſe der Wiederherſtellung 
der Wahlfreiheit verbreitet ſie folgende tendenziöſe 
Notiz: „Dem Vernehmen nach wird eine Dislo⸗ 
cirung der Garniſonen im Intereſſe der militärt- 
ſchen Disciplin in Ausſicht genommen; auch bei 
der bevorſtehenden Juſtiz-Reorganiſation, zu wel⸗ 
cher Vorarbeiten bereits im Gange ſind, wird die 
politiſche Geſinnung maßgebend ſein, welche ein⸗ 
zelne Städte in der letzten Zeit an den Tag ge⸗ 
legt haben.“ — Bei dem Character, den die ſtädti⸗ 
ſchen Wahlen faſt durchgängig aufweiſen, wäre 
eine Konkurrenz wohl nur in ſehr vereinzelten 
Fällen möglich. 

Zu Obigem bemerkt die miniſterielle „Nord. 
Allg. Ztg.“ Folgendes: Die „Kreuzzeitung“ ent⸗ 
hält folgende Mittheilung: „Dem Vernehmen nach 
wird eine Dislocirung der Garniſonen im Inter⸗ 
eſſe der militäriſchen Discipflin in Ausſicht ge⸗ 
nommen: auch bei der bevorſtehenden Juſtiz⸗Re⸗ 
organiſation, zu welcher Vorarbeiten bereits im 
Gange ſind, wird die politiſche Geſinnung maß⸗ 
gebend ſein, welche einzelne Städte in der letzten 
Zeit an den Tag gelegt haben.“ Wir können auf 
Grund zuverläſſiger Mittheilungen verſichern, daß 
beide Angaben jedes thatſächlichen Grundes ent⸗ 
behren, und daß die bisherigen Wahrnehmungen 
in Betreff der militäriſchen Disciplin nicht den 
allermindeſten Anlaß zu der vermeintlich beabſich⸗ 
tigten Maßregel geben.“ 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſebland. Berlin, den 23. Oktober. 
Der frühere Miniſter v. d. Heydt war in ſeinem Ur⸗ 
wahlbezirk als Wahlmanns⸗Candidat vorgeſchlagen 
Sein zur Fortſchrittspartei gehöriger Gegen⸗Candidat 
war der Feldwebel a. D. Wieſert, ein alter Veteran 


aus dem Jahte 1813. Jetzt war er nicht hier, ſon⸗ 


dern in Leipzig bei dem Feſte, und ſo glaubte man, 
Herr b. d. Heydt würde gewählt werden. Man hat 
ſich geirrt. Trotz feiner Abweſenheit iſt der Veteran 
»Wieſert auch diesmal mit großer Majorität gewählt 
worden. — Die Einberufung der Kammern ſteht nach 
der „Kreupeitung“ gegen den 10. November bevor; 
der Tag ſelbſt ſcheink noch nicht feſtzuſtehen. 
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Frankfurt a. M., den 22. In der heutigen 
Bundestagsſizung wurde über die Depeſche Lord Ruſ⸗ 
ſells vom 1. d. M. in ablehnendem Sinne beſchloſ⸗ 
ſen, da die Exetution in Holſtein eine innere deutſche 
Angelegenheit sei. Die ſeitdem eingegangene engliſche 
Mittheilung, die ſich ebenfalls auf Holſtein und Lauen⸗ 
burg bezieht, wurde den vereinigten holſteiniſchen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. 

Kaſſel, 21. Oct. Zu deu Feſteſſen, das die 
Stadt den Hieſigen Veteranen gab, hat der Kurfürſt 
300 Flaſchen Chompagner und einige Stüd Schwarz 
wild geliefert. Der Bürgermeifter Rebelthan war des 
Abends eingeladener Gaſt an der kurfürſtlichen Tafel. 
— die Stadt iſt ſeit geſtern von einem Gerüchte er⸗ 
füllt, wonach der Kurfürſt ſich entſchloſſen haben ſoll, 
eine allgemeine Amneſtie wegen der politiſchen und 
Preßdergehen zu ertheilen; die Turner, welche ſchon dei 
der Feier des 18. Oktober ein großartiges Maß von 
Loyalität an den Tad gelegt haben, ſollen demſelben 
Gerüchte zufolge einen Fackelzug beabſichtigen. Einſt⸗ 
weilen mag bemerkt werden, daß eine ſolche Amneſtie 
die landſtändiſche Zuſtimmung erfordert und eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage bis jetzt weder erfolgt, noch ange⸗ 
kündigt iſt. 

Schweiz. In Zürich fanden ſich am 17. Abend 
etwa 400 Deutſche zu einer erhebenden Feier der Befrei⸗ 
ungsſchlacht zuſammen; Wislicenus führte den Vorſitz, 
manch feuriges Wort wurde geſprochen und der treffliche 
Sängerchor des Arbeitervereins trug pattiotiſche Lieder 
vor. — Unter vier Wahlkreiſen, welche dem Profeſſor 
Temme ein Mandat anboten, hat er ſich für Münſter 
entſchieden, 

Oeſterreich. In der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes am 20. d. begrüßte der Präſidenk die neu ein⸗ 
getretenen Abgeordneten aus Siebendürgen, hob den 
Sieg hervor, den der Gedanke der Reichsverfaſſung 
hierdurch gewonnen und konſtatirte, daß der Reichstag 
hiermit in das volle Maaß ſeiner Rechte und Pflich⸗ 
ten eintrete. Der Präſident ſchloß ſeine Anrede mit 
dem Wunſche, daß dem Reichsrathe gegönnt ſein möge, 
die noch fehlenden Mitglieder eden fo froh zu begrü- 
ßen, wie er heute die Siebenbürger herzlich willkom⸗ 
men heiße. — Der Comes der Sachſen Schmidt dankte 
dem Präſidenten für den freundlichen Empfang und 
ſagte: Die Siebenbürger hätten immer auf dem Stand⸗ 
punkte der einheitlichen, untheilbaren Monarchie geſtan⸗ 
den und fie müßten ſich um fo mehr zu einem conſti⸗ 
tutionellen Oeſterreich hingezogen fühlen; er hoffe, daß 
der Eintritt der Siebenbürger ſich zum heilſamen Wen⸗ 
depunkte in der Geſchichte Siebenbürgens und Oeſter⸗ 
reichs geſtalten werde. — Das Miniſterium legte einen 
Geſetzentwurf, die politiſche Organiſirung betreffend, vor⸗ 
— Graf Rechberg iſt am 21. in Begleitung Biege⸗ 
lebens nach Nürnberg zu einer Miniſterconferenz der 
größern deutſchen Staaten, welche die Reformacte un⸗ 
terzeichnet haben. Die Conferenz iſt durch den allſei⸗ 
tig ausgeſprochenen Wunſch beranlaßt worden, eine 
Wunſch beranlaßt worden, eine Verſtändigung über die 
Antwort auf die preußiſche Ablehnung herbeizuführen. 
Die Letztere iſt identiſch an alle Regierungen gerichtet 
worden, welche die Reformacte unterzeichnet haben; es 
iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß dieſelbe auch eine üder⸗ 
einſtimmende Erwiderung erheiſcht. — Die Miniſter⸗ 
Conferenzen, welche Oeſterreich nach Nürnberg berufen 
hat, um dort ſich über eine gemeinſame Erklärung ge: 
gen Preßen zu verſtändigen, hat geſtern ihren Anfang 
genommen. Wie auch der „Kreußztg.“ berichtet wird, 
haben die Verhandlungen in Nürnberg auch noch wei⸗ 
fergehende Zwecke. (Sonderbund.) Unter andern find 


dort vertreten: Bayern, Sachſen, Hannover, Cobur 
Meiningen. — Aud Wien ſchreibt man v. 23.: Die. 
Miniſterkonferenz in Nürnberg, zu einem beſtimmten, 
genau umſchriebenen Zweck zuſammengetreten, wird ſo⸗ 
mit einen raſchen Verlauf nehmen, und es iſt daher 
der Rückkehr des Grafen Rechberg nach Wien in den 
erſten Tagen der folgenden Woche entgegenzuſehen.“ 
Frankreich. Man ſpricht in Paris (d. 18.) 
abermals von einem Collettivſchritt der drei Mächte in 
der Polen⸗Angelegenheit. Wichtiger und bezeichnender 
als dieſes Gerücht iſt der Umſtand, daß im Kriegs⸗ 
miniſter genaue Aufnahmen über den effectiven Zah⸗ 
lenbeſtand in der Armee gemacht, was nur unmittel⸗ 
bar vor einer Campagne zu geſchehen pflegt. — Das 
franzöſiſch⸗polniſche Comitee in Paris hielt kürzlich eine 
Sitzung gehalten, in welcher namentlich über die Ver⸗ 
wendung der Fonds, welche das Komitee in Händen 
hat, Beſtimmung getroffen wurde. Zwiſchen den bei⸗ 
den Fraktionen der Partei fand eine Verſtändigung 
ſtatt. Doch behält die gemäßigte den vorwiegenden 
Einfluß. Den Ankauf von Waffen auf einem beſtimm⸗ 
ten Punkte wird der damit ‚beauftragte Mieroslarosti 
leiten. Bei den Mitgliedern dauert die Zuberſicht fort 
daß ihre Sache trotz der ungünſtigen Anſpicien des 
gegenwärtigen Augeublicks nicht unterliegen werde. 


Dänemark. Der Miniſterpräſident b. Bik⸗ 
marck ſoll in einer Erwiederung an Blixen die Beſei⸗ 
tigung der Bekanntmachung vom 30. März d. J. und 
des dem Reichdrathe vorliegenden Verfaſſungsentwurfes 
nebſt gewiſſen Konzeſſionen für Schleswig als die 
Mittel zu einer Ausgleichung bezeichnet haben. Sepa⸗ 
ratverhandlungen mit Preußen finden nicht ſtatt. Eng⸗ 
land hat keinen beftimmten Vermittelungsvorſchlag geſtellt. 


Rußland. „Glaubwürdigen Privatnachrich⸗ 
ten zufolge nimmt die Bewegung im Kaukaſus eine 
für Rußland immer drohendere Geſtalt an und dies 
um fo mehr, als einerſeits die Kaukaſier von der Tür 
kei aus vielfach unterſtützt werden, andererſeits Rußland 
ſich auf ſeine Kaukaſus⸗Armee weniger verlaſſen kann. 
Nach dem bekannten ruſſiſchen Syſtem hatte man näm⸗ 
lich dorthin befonders polniſche Regimenter und Dffie 
ziere verfezt, deren Verwendung in Polen dedenklich 
erſchien, unter dieſen aber zeigte ſich eine maſſenhafte 
Deſertion, fo daß die Tſcherkeſſen unter ihren Führern 
jezt zahlreiche polniſche, ehemals in ruſſiſchen Dienfen 
geſtandene Offiziere zählen. — Langiewich iſt auf fein 
Anſuchen von der preußiſchen Regierung aus dem preu⸗ 
ßiſchen Unterthanen⸗Verbande entlaſſen. Langiewicz 
hat daher fein Entlaſſungsgeſuch an die öſterreichiſche 
Regierung erneuert, und, tie es heißt, iſt dieſelbe nun 
mehr entſchloſſen, demſelben Folge zu geben. — 
dat ſich eine Geſellſchaft Nationalruſſen unter Mura⸗ 
wieff's Protection gebildet und ein Circular an die 
vermögenden Geſinnungsgenoſſen erlaſſen, welches die 
gegenwärtige Lage der littauiſchen und polniſchen Gou⸗ 
vernements als beſonders geeignet für die Einwanderung 
ruſſiſcher Gutsbeſizer ſchildert! „Bewegliches und unbe⸗ 
wegliches Vermögen ift durch die Betheiligen des polni⸗ 
ſchen Adels am Aufſtande auf die Hälfte ſeines Werthes 
redutirt, die reichſte Beſitzungen kann man für Spottpreiſe 
kauſen und ſich gleichzeitig ein dauerndes Verdienſt um 
um die Ruſſiftzirung jener Gouvernements erwerben.“ 

Griechenland. Nach Berichten aus Athen 
dom 17. d. M. iſt beſtimmt worden, daß von jedem 
Truppentheile nur wenige Mann zur Begrüßung des 
Königs nach Athen kommen dürfen. Auf das Gerücht, 
daß Soldaten die Abſicht hätten, ohne Erlaubniß die 
Hauptſtadt zu beſuchen, hatte der 155 Geſandte 
gedroht. Truppen von der engliſchen Flotte landen zu 


laſſen. Die Nationalverſammlung beſchloß am 17., 
die Gewalt an den König zu übergeben, und beftimmte 
zugleich, daß künftig die Geſetzvorſchläge von ihr aus⸗ 


15 und von dem Könige ſanktionirk werden ſollten 


ernet daß der König ſpäter die zu entwerfende Kon⸗ 


itution zu unterzeichnen habe. 


Provinzielles. 


Culm, 16. Oktober. (G. G.) Im Laufe des 
Jahres 1862 hatte ſich unter den Schülern des hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums ein geheimer Verein conſtituirt. Der 
Verein hatte Statuten, einen Vorſitzenden, regelmäßige 
Zuſammenkünfte und nahm nur diejenigen als Mitglie⸗ 
der auf, die ſich vorher auf Ehrenwort zur Geheim⸗ 
haltung ſeines Daſeins und zu monatlichen Beiträgen 
von 5 bis 7½ Sgr. verpflichteten. Zweck defjelben 
war: die Förderung der polniſchen Sprache und Lite⸗ 
ratur. Ende vorigen Jahres erhielt der Gymnaſial⸗ 
Direktor Hr. Dr. Lozynski Kenntniß von dieſem Bunde; 
er confiscirte die Statuten, hob den Verein — als mit 
den Schulgeſetzen unvereinbar — auf und entließ 

fort den Vorſizenden — einen aus Ttzemeszno 
auf die hieſige Anſtalt herübergekommenen Gymnafia- 
ften — auf deſſen beſondere Anregung der Verein ins 
Leben gerufen war. — Die Staaksanwaltſchaft nahm 
Veranlaſſung, gegen die Vereinsmitglieder auf Grund 
des §. 98 des Strafgeſetzbuchs einzuſchreiten und er⸗ 
hob gegen 10 Primaner und Seeundaner, ſämmtlich 
der polniſchen Nationalität angehörig, die Anklage, 
welche geſtern vor der Criminal⸗Abtheilung des hieſi⸗ 
gen Königl. Kreisgerichts verhandelt wurde. Sechs 
don den Angeklagten waren erſchienen, 5 von ihnen 
räumten das Daſein des Vereins, ihre Mitgliedſchaft 
und die Abgabe des Verſprechens zur Geheimpaltung 
ein und wurden nach dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu je 3 Tagen Gefängniß verurtheilt; der ſechſte 
beſtritt ſeine Betheiligung unter dem Verſprechen der 
Geheimhaltung, und wurde deshalb freigeſprochen. Ge⸗ 
gen die 4 Ausgebliebenen, von denen zur Zeit 2 nicht 
zu ermitteln ſind, iſt das weitere Verfahren vorbehal⸗ 
ten worden. — 20. October. Die Führer der Fort⸗ 
ſchritts⸗ und der feudalen Partei in dem Wahlkreiſe 
Culm⸗Thorn, beide ſind thätig, nicht allein ihre frühe⸗ 
ren Geſinnungsgenoſſen feſtzuhalten, ſondern auch noch 
neue in ihr Lager anzuwerben. Dies gilt insbeſondere 
in Bezug auf die feudale Partei. Dieſe ſoll in Wirk⸗ 
lichkeit gegen das vorige Jahr einige Fortſchritte ge⸗ 
macht haben, da ſie alle Hebel anſetzt, um die Urwähler 
in dem Kreiſe der Liberalen zu lichten. Als Beweis 
hiefür mag folgendes Factum ſprechen. Ein verarmter 
Gutsbeſitzer, der eine zahlreiche Familie zu ernähren 
hat und einen Sohn ſtudiren läßt, wendet ſich an ei⸗ 
nen ſeiner ehemaligen Collegen im Kreistage, den Hrn. 
d. — , einen mit irdiſchen Glücksgütern reichlich 
bedachten Mann — um von dieſem eine Beihilfe zur 
Fortſetzung der Studien ſeines Sohnes zu erbitten. 
Um ſeinen diesfälligen Zweck ſicherer zu erreichen, bittet 
er ſeinen Ortsgeiſtlichen, er möge ihn begleiten und 
für ihn das Wort reden. Dieſer glaubte, dem an ihn 
geſtellten Verlangen nachkommen zu müſſen und beide 
fahren nach; und bringen ihr Anliegen an. Wohl⸗ 
wiſſend, daß ſein ehemaliger College der Fortſchritts⸗ 
Partei mit großem Erfolg dient, der Geiſtliche aber 
den Altliberalen angehört, ſagt Herr v. — die begehrte 


Unterſtützung zu, ſtellt aber als ausdrückliche Bedingung 


auf, daß beide Herren zunächſt das Verſprechen abge⸗ 
ben müßten, ſich nicht allein von ihren bisherigen 
politiſchen Parteien loszufagen, ſondern auch für die 
feudale Partei thätig mitzuwirken. Der Kampf war 
ſchwer; doch damit getröſtet, daß fie einem jungen 
Manne zur Fortſetzung feiner Studien verhalfen, die 
er andernfalls aufgeden müßte, gingen ſie auf die ih⸗ 
nen geſtellte Bedingung ein und das Geſchäft wurde 
abgeſchloſſen. 
Gollub, 20 October. (G. G.) Geſtern Mor⸗ 
gen erſchoß ein ruſſiſcher Glenzſoldat in der Drewenz, 
auf preußiſcher Seite einen Schmuggler aus Dobrzyn, 
der ſich mit dem Ruſſen, weil er ihn nicht herüber⸗ 
laſſen wollte, ins Handgemenge eingelaſſen hatte und 
laufend nach Preußen zu entkommen ſuchte. — Der 
ausgelieferte ehemalige preußiſche Officier Feichtmeher 
ſt wieder zu den Inſurgenten übergegangen und von 
den Ruſſen abermals gefangen genommen worden. 
Strasburg. Die Lifte der Wahlmänner ergiebt, 
daß 104 Polen u. 100 Deutſche gewählt find; doch dürften 
acht polniſche Wahlen, weil große Unregelmäßigkeiten 
dabei vorgekommen find, als ungültig bezeichnet wer⸗ 
den. Die diesmaligen Wahlbezirke haben an einigen 
Orten das Durchbringen deutſcher Wahlmänner ſehr 
erſchwert. Plonchott war z. B. nicht mit ſeinen Vor⸗ 
werken zuſammengelegt, ſondern mit dem polniſchen 


Bauerndorf Wrotzk, ſo daß Hr. v. Hennig nicht ge⸗ 


wählt wurde. Dombowalonka war mit Kurkoczyn ver⸗ 
einigt. Hr. Krieger-Karbowo wählte in Smiewe, wo 
ein bolniſcher Wahlborſteher ernannt war. 


Graudenz, 20. Ockober⸗ In ſämmtlichen hie⸗ 
figen Arwahlbezirken find die Candidaten der Fort⸗ 


ſchrittspartei (wie telegraphiſch gemeldet) mit großer 


Majorität zu Wahlmännern gewählt worden. Die 
Oppoſitionspartei war größer als man vermuthete, da 
hier eine ſolche eigentlich bisher gar nicht exiſtirte, 
und war es erſichtlich, daß ſelbige ſich auch gut orga⸗ 
niſirt hatte. Die Urwähler ſeldſt waren zahlreicher 


als je erſchienen: Das Militär wählte gar nicht. 


Oſtpreußen. Die „Nordd. Allg. J.“ und 
„Kreuz“ ſchreiben: in Oſtpreußen und in andern Lan⸗ 
destheilen läßt die Fortſchrittspartei durch ihre Agen⸗ 
ten unter den Landbewohnern ein in Leipzig gedrucktes 
Flugblatt, mit der Ueberſchrift „Unfer Kronprinz“ 
verbreiten, in welchem durch Mittheilungen aus verſchie⸗ 
denen Zeitungen der Beweis geführt werden, fol daß 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz mit den Beſtrebun⸗ 
gen der Fortſchrittspartei einverſtanden, gleichſam ein 
Genoſſe derſelben ſei und ſich auch in dieſem Sinne 
zu Se. Maj dem Könige ausgeſprochen habe. Man 
ſieht, zu welchen Mitteln dieſe Partei greift, um die 
öffentliche Meinung irre . leiten. Den Druck dieſes 
Flugblattes haben die Leiter der Bewegung im Aus⸗ 
lande veranſtaltet, weil in Preußen ſich wohl Niemand 
dazu hergeben wollte., Dad Flugblatt, welches auch 
uns zu Geſicht gekommen, enthält nur die in der „Co⸗ 
burger Zeitung“ abgedruckten, vielfach beſprochenen 
Berichte der „D. A. 3.“ und der „Südd. 3.“ 

Aus Elbing wird uns berichtet, daß dort bei 
den Wahlen mehrfach Unordnungen und Drohungen 
vorgekommen ſind. Die Conſervatiden ſtellen Dr. Wan⸗ 
trup und Gerichtsrath Romahn als Candidaten auf. 

Inſter burg, 20 Oktober. Wie die „Inſterb. 
Ztg.“ mittheilt, iſt dem Enkel unſeres großen Scharn⸗ 
horſt, dem Rittmeiſter a. D. Gutsbeſitzer v. Scharnhorſt 
zu Keppurlanken zum 18. October der Kronen⸗Orden 
3. Claſſe verliehen worden. 

Kruſchwitz, 20. Okt. (Kuj. W) Am 18. 
Okt. Abends wurde die Exinnerungsfeier an die 
Schlacht dei Leipzig von mehreren Militairs durch 
Geſang patriotiſcher Lieder, und ein Feuerwerk mit 
bengaliſchen Flammen begangen. Einen impoſanten An⸗ 
blick bot der Schloßberg, (dicht am Mäuſethurm) der 
um Feſtplatz auserfehen war; auf dieſem wurden die 
Feienüchtelen ausgeführt und es hatte ſich eine anſehn⸗ 
liche Menſchenmenge, im Sonntagsſtaat, verſammelt, 
die bei dem Funkenſprühen den Kreisfeuer das Vivat⸗ 
rufen nicht fehlen ließ. 


Schub in, 20 October. (Kreuntg.) ae 


direktor Gottſchewski war bekanntlich ſeiner Zeit durch 
einen von dem Chef- Präſidenten des Appelationsge⸗ 
tichts zu Bromberg, v. Schröter, an ihn ergangenen 
Erlaß deranlaßt worden, an der ihm als Abgeordne⸗ 
ten zu Ehren hierſelbſt gegebenen Feſtlichkeit nicht 
Theil zu nehmen, hatte aber nach dem Mittagseſſen 
ſich im Feſtlocale eingefunden. Es iſt deshalb, wie 
die „Poſ. Ztg meldet, eine Disciplinarunterſuchung ge⸗ 
gen ihn eingeleitet worden. f 


Lokales. 


— Zur Jeſtfeier am 18. Oktober. Nach der Rechnungs- 
aufſtellung des Comitees betrug die Einnahme bei der Feſt⸗ 
feier auf dem Rathhauſe 72 Thlr., ebenſobiel die Ausgabe. 
Die Sammlung zur Unterſtütung der vertriebenen Schleswig- 
Holſteiner ergab 28 Thlr., die nach Coburg abgeſchickt wor⸗ 
den ſind. 

— Zu den Mahlen. Am Sonnabend, den 24. d. Mts. 
fand um Mittag im Saale des Herrn Hildebrandt eine Ver⸗ 
ſammlung liberaler Wahlmänner aus dem Kreiſe Thorn ſtatt, 
zu welcher auch ſehr viele Wahlmänner aus dem Kreiſe ein⸗ 
getroffen waren. Herr G. Prowe, Vorſitzender des liberalen 
Wahl ⸗Comitees, präſidirte auch der heutigen Verſammlung 
und nahm zunächſt das Wort. Er ſtattete einen Bericht ab 
über die Thatigtelt des liberalen Wahl-Comitees, erwähnte 
dabei, daß eine Annonee deſſelben, welche eine Einladung der 
Wahlmänner aller liberalen Fraktionen zur Theilnahme an 
der heutigen Wahlmännerverſammlung enthielt, auf Veran- 
laſſung des Herrn Landraths Steinmann aus dem Kreisblatte 
entfernt werden mußte und charakteriſirte dann unter Anfüh- 
rung von Thatſachen die Agitation von gegneriſcher Seite 
gegen die Wiederwahl der Herren G. Weeſe und Kreisrichter 
Chomſe, welche um jeden Preis verhindert werden ſollte. 
Wahrſcheinlich werden dieſe Thatſachen auch anderweitig zur 
Sprache kommen und werden wir dann dieſelben als boll- 
ſtändigſt feſtgeſtellt unſeren Leſern mittheilen können. 
Die gegneriſche Agitation hat indeß nicht den gehofften Er⸗ 
folg gehabt. Nach zahlengemäßer Aufſtellung dürften beim 
Wahlakte in Eulmſee am 28. d. Mts. circa 200 MWahlmän- 
ner für die Wiederwahl, 120 der liberalen katholiſch-polniſchen 
Fraktion für ihren Kandidaten und 76 Wahlmänner für an⸗ 
dere als die liberalen Kandidaten ſtimmen. Dieſe Aufſtellung 
kann den Werth einer unbedingt zubverläſſigen Angabe ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht beanſpruchen, wenngleich ihr eine gewiffen- 


hafte Ermittelung Gegen den Schluß der 
Verſ. meldete ſich err G. Weeſe zum Wort. Er nahm in 
ſeiner Anſprache auf ein bekanntes Wahl-Anſchreiben Bezug, 
welches gegen ſeine und des Herrn Chomſe Wiederwahl ge. 


u Grunde liegt. 


richtet iſt. Dieſes gelindeſt gejagt, über die Gebühr leiden. 


ſchaftlich verfaßte Anſchreiben — es hält ſich überhaubt nur 
perſönlich — macht den Herren Weeſe und Chomſe mancherlei 
Vorwürfe, indem es jagt, ihre Thätigkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe wäre keine irgendwie nennenswerthe geweſen; fie hät⸗ 
ten ſich weder auf der Tribüne, noch in den Comiſſſonen 
bemerkbar gemacht; ſie hätten als entſchiedene Parteigänger 
der Fortſchrittspartei ſich den Ruhm erworben, ſelbſt ſolchen 
Schritten der Regierung entgegengetreten zu fein, deren Zweck- 
mäſſſgkeit ſie anerkannt hätten, jeden Vermittelungsvorſchlag 
zurückgewieſen, der Streit überall geſchärft zu haben ꝛc. 
Herr G. Weeſe legte die Nichtigkeit dieſer Vorwürfe dar, und 
zwar ſowol hinſichtlich ſeiner Perſon, als auch der des Herrn 
Chomſe, ſowie auch in ſofern, als dieſelben gegen das Ver. 
halten der Fortſchrittsparzei gerichtet find, welches Herr W. 
um ganz objektiv zu fein, vornemlich mit durch die Preſſe 
veröffentlichten Auslaſſungen eines Unpartheiiſchen, des Herrn 
Grafen v. Schwerin charakteriſirte. In dieſen Auslaſſungen 
iſt nun aber Nichts von Zurückweiſung jedes Vermittelungs- 
verſuches, von Schärfung des Streits ꝛc., ſondern das Ge- 
gentheil enthalten. 

Zum Schluß dankte Herr W. der liberalen Partei im 
Wahlbezirk Thorn. Culm für die hohe Ehre, daß ſie ihn als 
Kandidat aufgeſtellt habe und nähme er, obſchon ihm ſein 
perſönliches Intereſſe das Gegentheil anrathe, die Kandidatur 
an, weil er die Wiederwahl der früheren Abgeordneten als 
eine politiſche Nothwendigkeit anerkennen müſſe. — Herrn 
Weeſe ehrte die Verſ. durch ein ſtürmiſches Bravo, ſowie 
durch Annahme folgender Reſolution: „Den berletzenden 
Wahlumtrieben, namentlich dem Vorgehen des Kgl. Landraths 
Herrn Steinmann zu Thorn gegenüber, fühlt ſich die Verf. 
veranlaßt, ſowol über jene ihr Bedauern auszusprechen, als 
auch den beiden bisherigen Abgeordneten, den Herren Fabri⸗ 
kanten Weeſe und dem Kreisrichter Chomſe ihren Dank und 
ihr Vertrauen kundzugeben.“ — Der Verſammlungsort für 
die liberalen Wahlmänner zu Culmſee iſt im Saale 
des Kaufm. Herrn Hirſchfeldt und werden die Wahl⸗ 
männer erſucht, dort 1 Stunde vor dem Beginn 
des Wahlakts einzutreffen. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 29. d. Mts. 
Abendunterhaltung für Damen und Herren. Näheres in 


nächſter Nummer. . 
— Muſikaliſches. Die Winter - Unterhaltungs - Konzerte 
haben ihren Anfang genommen. Am Sonntag, den 25. d. 


gab Herr Scheffler ein Konzert im Kaffeehauſe des Herrn 


„Wieſer, das ſehr beſucht war, und Abends im Schützenhaus 


ſaale, dem gleichfalls eine überaus zahlreiche Zuhörerſchaft 
beiwohnte. Ueber die Tüchtigkeit der Kapelle des Königl. 
Inf.⸗Reg. Nr. 41, ſowie ihres Dirigenten haben wir bereits 
Gelegenheit genommen zu berichten und können wir dem be- 
reits Geſagten nur hinzufügen, daß die Kapelle die Aufmert- 
ſamkeit verdient, welche ihr das muſikliebende Publikum zu 
Theil werden läßt. Jedenfalls würden die Konzerte noch an 
Intereſſe gewinnen, wenn die geübteſten Kräfte der Kapelle 
durch den Vortrag von Solo-Piecen ſich dem Publikum be⸗ 
kannt machen möchten. Den Schützenhausſaal hatte Herr 
Kunſtgärtner Kordes durch Topfgewächſe und Guirlanden in 
anmuthigſter Weiſe geſchmückt. Außerdem hatte derſelbe eine 
Blumenverlooſung veranſtaltet und fanden feine Bouquets 
und Körbchen aus künſtlich getrockneten Blumen allgemeine 
Anerkennung und unterſcheiden ſich dieſelben von friſchen Blu 
men nur durch den Mangel an Duft, welcher ihnen durch 
Beſprengen mit eutſprechende n ätheriſchen Oelen ſehr leicht 
verliehen werden könnte. Die Konzerte, wie die Blumender- 
loojung werden noch einige Abende in dem zum Wintergarten 
umgewandelten Schützenhausſaale ſtatthaben. Ein Beſuch 
daſelbſt gewährt eine vergnügliche Unterhaltung. 

— Kirchliches. Am Sonntag, den I. November wird 
der Prediger Herr Röckner aus Danzig den Gottesdienſt 
der freireligiöſen Gemeinde leiten. 

— Der Jimon-Juda-Markt hat heute, am Montag, den 
26., ſeinen Anfang genommen. 

— Lotterie. de der am 22. October fortgefepten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klaffen-Lotterie fielen 2 Ge- 
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 8190 und 79,676. 4 Ge. 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 44,092. 52,714. 61,280 
und 93,986. 51 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 50. 163. 
237. 1175. 4165. 5938. 7478. 9468. 10,099. 12,820. 
. 17,601. 18,779. 21,095. 21,917. 22,684. 24,562. 
28,529. 28,598. 38,950. 33.995. 35,9 3. 36,579. 
. 44,061. 49,365. 51,371. 51,743. 53,640. 58,824. 
61,187. 62,692. 62,693. 63,303. 64,785. 72,938. 
73,447. 73,628. 74,412. 78,435. 78,499. 79,767. 
82,899. 83,112. 83,468. 84,281. 91,662 und 92,823. 

Bei der am 23. fortgetzten Ziehung fiel der 2. Haupt⸗ 
gewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 29,572. 1 Hauptgewinn 
von 50,000 Thlr. auf Nr. 87,668: 1 Hauptgewinn von 
15,000 Thlr. auf Nr. 23,513. 1 Hauptgewinn bon 10,000 
auf Nr. 83,611. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 20,019. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5965. 27,345 und 
90256. 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2005. 4411. 
10,431. 12,104. 20,229. 25,804. 26,281. 27,186. 28,342. 
32,966. 36,275. 36,889. 40,680. 41,347 41,912. 45,140. 
46,090. 58,476. 59,178. 59,504. 65,092. 65,990. 67,855. 
69,598. 70,589, 72,140. 72,637. 74,184. 74,447. 74,640. 
74,897. 81,405. 83,337. 85,233. 88,800 und 92,106. 

Bei der am 24. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Hauptge⸗ 
winn von 20,000 Thlr. auf Nr. 28,756. 3 Gewinne von 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 65,409. 76,247 und 89,090. 6 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5640. 22,953. 50,552. 
50,800. 88,031 und 91,798. 34 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 1446. 4254. 6682. 10,545. 16,681. 17,144. 20,215. 
28,982. 33,546. 39,641. 88,878. 35,673. 45,939, 49,646, 
51,422. 54,210. 56,160. 59,079, 60,075. 80,209. 60,698. 
61,488. 64,338. 66,332. 67,066, 69,355. 74,804. 81,428. 
82/935. 86,559. 87,876. 88,269. 91,152 und 91,880. 


BE 


Inſerate. 


Dankſagung. 
Allen Denen, welche ſich bei der Feier des 
Leichenbegängniſſes unſeres unvergeßlichen Sohnes 
Theodor betheiligt haben, hiermit unſeren herz⸗ 
lichen Dank. 3 
Maurergeſell Ozywinski und Frau. 


Meine liebe Frau Marie, geb. Anger 
entſchlief nach kurzem aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager vorgeſtern Abend an der Bräune im 
Alter von 27 Jahr 5 Monaten. Dieſe ſo 
traurige Nachricht als beſondere Meldung 
allen Freunden und Verwandten. 


Ferdinand Limprecht 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 29. 
d. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. 


Das heute erfolgte plötzliche Ableben des 
Kaufmanns 


Julius Wolf, 
zeigen tiefbetrübt hiermit an 
die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 25. Oktober 1863. 


Bekanntmachung. 

Am 10. November d. J. 
Mittags 12 Uhr 

ſoll im Terminszimmer Nro. 3 die Police der 

Lebens⸗Verſicherungsbank Germania über 1000 

Thlr. ausgeſtellt auf den Conditor Heinrich Julius 

Fritsch in Thorn öffentlich meiſtbietend verkauft 

werden. 

Thorn, den 15. October 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateur Ludwig Schmidt zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak⸗ 
kord Termin auf 

den 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Betheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Thorn, den 14. October 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes 
(gez.) Henke. 

r Schützenhaus. 

Dienſtag, den 27. und Mittwoch, den 28. 
Fortſetzung der Concerte bei neuem Programm, 
veränderter Dekoration und Blumenverlooſung. 


Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Scheffler. Cordes. Siewerts. 


Me” Pintte’s Garten. 
Donnerſtag, den 29. October: 


grosser Entree-Ball, 

woran ein Jeder Theil nehmen kann. 
Entree à Perſon 7½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Oarl & Berger. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt von Morgen an, 
als Bäckermeiſter etablirt, die ehemalige Wei- 
kert’jhe Bäckerei käuflich übernommen und ganz 
neu eingerichtet habe. Für ſchöne Backwaaren 
werde ich ſtets ſorgen, und bittet um geneigten 


Zuſpruch. 


Reinhold &raeber, 
Brückenſtraße Nro. 15. 


II. V. S. 
wird erſucht ſeine pöbelhaften Redensarten und 
unpaſſenden Ausdrücke gegen gewiſſe P.. zu un⸗ 
terlaſſen, widrigenfalls es ihm doch ſchlecht be⸗ 
kommen würde, ebenſo ſeine fee Frau Gemahlin. 
P. Nee 


224446 


S Bei Gasbeleuchtung 


7 Uhr. 


eigener 


war, ſich diesmal 


i Gasbeleuchtung bis Abends 


NB. 


Am Irrihümer zu vermeiden EZ 


wird ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich das 


Lager von nur reellen Leinen⸗Waaren 


und fertiger 


Herren- und Damen⸗Wäſche 
welches ſeit vielen Jahren während des Marktes im Hauſe des Herrn Lilienthal 


nur allein im Haufe des Herrn Herrmann Cohn 
am Markt parterre (im Laden⸗Lokal) 


befindet und werden ſämmtliche Waaren wie früher zu bekannt billigen Preiſen verkauft. 


= 500 Ellen ſchwarzen Moiree a 9—10 und 11 Sgr., Herren⸗ 
und Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe A 7 8 und 9 Sgr. 


Bei Gasbeleuchtung bis Abends 7 Uhr. 


bis Abends 7 uhr. 


Fabrik, 


aan 2 Bguaggg 919 Bypmpgeng ag 


SS 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich hiermit an, daß 


ich mein 


Wein-, Deſtillations- und 


Materialwaaren-Geſchäft 


aus dem Haufe der Madame Sichtau nach Marktecke Nro. 291 neben der Zietemannſchen 
Conditorei verlegt habe, und bitte um ferneres geneigtes Vertrauen und Wohlwollen. 


Thorn, den 23. Oktober 1863. 


Rathenower Brillen. 


Mein Brillen⸗Lager aus der optiſchen Indu⸗ 
ſtrie Anſtalt zu Rathenow, auf das vollſtändigſte 
aſſortirt, beſtehend, in feinem Stahl, ächtem Sil⸗ 
ber und Goldgeſtellen, mit den beſten die Augen 
conſervirenden Gläſern für ſchwache und kurzſichtige 
Augen, Lorgnetten ꝛc. 2c. empfehle ich zur geneigten 
Abnahme, unter Verſicherung der billigſten Bedin⸗ 
gung. 

Durch mehrjährige Erfahrung, theils durch 
die hieſigen Herren Augenärzte, und durch die von 
der gedachten Anſtalt mir gewordene inſtuktive Ge⸗ 
brauchsanweiſung, bin ich in den Stand geſetzt, 
einen jeden Brillenbedürftigen mit paſſenden Glä⸗ 
ſern, und überhaupt ſachgemäß zu bedienen. Außer⸗ 
dem gewähre ich den geehrten Kunden die Vor⸗ 
theile, die etwa nicht eonvenirenden Brillen oder 
Gläſer in 14 Tagen gegen Andere umzutauſchen. 

Reparaturen an Brillen, ſowie Einſchleifen 
einzelner Gläſer beſorge ich ebenfalls prompt und 


beſtens. N 
G. Witllimtzig, 
Uhrmacher. 
Brückenſtraße No. 6. 


7 ie im M li, 
Färbeſachen, aua une ae 


September eingeliefert, bitte baldigſt abzuholen. 
Färbe⸗Gegenſtände, die noch vor Weihnachten zu⸗ 
rückkommen ſollen, bitte im Laufe nächſter Woche 
einzuliefern Eduard Seemann. 


Oroße, geröſtete 
Weichſel⸗Neunaugen 
offerire pro Schock 2 Thlr. incluſive Faß. 


A. Fast in Danzig. 
Comiſſionslager 
Donble- Mänteln, Paletots, Zacken, sr. 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preifen. 
D. G. Guksch. 
1 80 Gründlichen 
Unterricht im Pianoſorteſpiel 
N und Geſange 
ertheilt 


Carl Lessmann, 
Muſiklehrer, 


Kl. Gerberſtraße Nr. 81, 2 Treppen. 


Eine filberne Taſcheunht iſt gefunden wor⸗ 
den. Wo ſagt die Expedition d. Blattes. 


C. E. Jacobs. 


Das Concert des Singvereins kann dieſe 
Woche nicht ſtattfinden. Heute Abend die ge⸗ 
wöhnliche Uebung. 


Der Vorſtand des Singvereins. 


Een Pianino oder Flügel wird zu 
miethen geſucht. Näheres in der Buch⸗ 


— 
1 
d handlung von 


Justus Mullis. 


m Ein großer brauner flockhariger Hüh⸗ 
nerhund Nimrod genannt, hat ſich 
den 24. Abends oder den 25. d. M. 
früh verlaufen. Für den Nachweis ſeines gegen⸗ 
wärtigen Aufenthals zahlt eine angemeſſene Be⸗ 

lohnung E. Sponnagel. 
Gerechte Straße 126. 


Am 25. d. Mts. Nachm. 4 Uhr ſind auf 
dem Altſtädter Markt an den Pfefferkuchenbuden 
20 Rubel Papier, beſtehend aus 10-, 5⸗, 
3: und 1⸗Rubelſcheinen, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen eine 


Belohnung von 5 Thaler 


obige Summe auf der Polizei abzugeben. 


Im Bahnhofe Alexandrowo find 700,000 
Ziegel im Ganzen — à 8 Rbl. pr. Mille — 
zu verkaufen. Kaufluſtige wenden ſich daſelbſt an 
Herrn Beine. 


Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe ich 
mein noch vorräthiges 


Porzellan und Fayence-Geldirr 


u herabgeſetzten Preiſen. 
Eh ©. B. Dietrich. 


Araber Straße Nro. 126. iſt eine Wohnung 
von 1. November zu vermiethen. 


Ein Geſchäfts⸗Local nebſt Wohnung iſt von 
Oſtern 1864 zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft Nro. 269. Neuſtadt. 


Ur Eckhaus wollen wir verkaufen. 
Geſchwiſter Endemann. 


. Neo, 337 eine Treppe vorn heraus 
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Ei möblirte Wohnung iſt vom 1. ab zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße Nro. 44 
ſind zu vermiethen bei 


Me Zimmer 


W. Henius, Markt 432. 


— 


„ 


Verkaufslokal wie ſeit 10 Zahren in der Wohnung des Herrn 
Herrmann Lilienthal neben der Handlung I. Dammann & Kordes. 
Während des Marktes befindet ſich in Thorn wiederum das 
En-gros & Detail-Lager aller Sorten, bekannt nur 

höchſt reeller, f 


Leinen - Drell- und Damaſt⸗ 
Waaren, 


wie auch fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzender 


Herren Wü ſche und Einſütze, eigener Fabrik, 


von 


M. Eisenstädt, früher Simon aus Magdeburg. 


Durch die enorme Steigerung der leinenen Garne iſt der Einkauf zu allen billigen Preiſen 
ein unmöglicher geworden; dies veranlaßt mich mein ſeit einer Reihe von Jahren geführtes Reiſe⸗ 


Geſchäft vorläufig gänzlich einzuſtellen. 


Um nun aber meinen großen alten Vorrath von 


guter reeller Leinewand 


zu räumen, verkaufe ich dieſes Mal noch zu vollſtänig alten Preiſen, rathe daher einem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend, den Bedarf fürs laufende Jahr zu decken und empfehle daſſelbe 


beſonders bei Einkäufen von Ausſteuern 2c. 


Verzeichniß zu unbedingt ſeſten Preiſen. 


Küchen⸗ und Meſſerhandtücher pr. Elle 2, 2½ bis 


3 Sgr. 

50 Dutzend feine franzöſiſche Glaeé-Handſchuhe, 
4 Paar 6, 7½, 10 bis 12½ Sgr. 

50 Dutzend feine Morgenhauben, ä Stück 3½, 
4, 6 bis 7½ Sgr. 

Rein wollene Cachemir⸗Decken 2, 2½ Thlr. 

Circa 40 Stücke echtes Hannoverſches Hausma- 
cherleinen. 

Leinwand. 

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgleinen, 50 — 52 Ellen, 
7½, 8 bis 10 Thlr. 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und Ar⸗ 
beitshemden ſich eignend, von 8½, 9 bis 12 Thlr. 

Hirfchberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche, 
mit runden egalen Faden, beſonders zu Damen⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 
18 Thlr. 

Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht 
rauh und faſerig wird, in derber, ſchwerer 
Qualität, das Stück von 8-11 Thlr. 

Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu feiner 
Leib⸗ und Bettwäſche ſich eignend, das Stück 
von 12—40 Thlr. 

Herrenhuter Hanf-Leinen, ein unverwüſtliches Ge⸗ 
webe, das Stück zu 8, 9, 10, 11— 14 Thlr. 

Prima Creas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt in den 
Nummern 40, 45, 50, 60 und 70, genau zu 
Fabrilpreiſen. 

Nu Taſchentücher. 
inder⸗Taſchentücher (/ groß), das halbe Duz- 
zend 14.16.20 N SS 9 a 

Feine weiße, rein leinene Damen⸗Taſchentücher, 
das halbe Dutzend 22½, 25, 27½ Sgr., feinere 
1 bis 1½ Thlr. und extrafeine bis 1¼ Thlr. 

Feine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher ohne Appretur, 
mit eleganten breiten Bordüren, das halbe 
Dutzend 1½ —3½ Thlr. 

Battiſt⸗Tücher in großer Auswahl. 
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Tiſchtücher in feiner, gemiſchter Qualität, das 
Stück von 12 Sgr. bis 1 Thlr. die aller⸗ 
größten Tafeltücher. 

Rein leinene Tiſchtücher vom ſchwerſten hanfenen 
Handgefpinuft, in den neueſten und beliebteſten 
Muſtern, von 22¼ Sgr. an. 

Handtücher, die Elle 2½, 3— 4 Sgr., gut rein 
leinene Stubenhandtücher, abgepaßt, mit Kan⸗ 
ten in rein Leinen, das ganze Dutzend von 3 


Thlr. an, feine und extrafeine in Jaquard⸗ und 
Damaſt⸗Muſtern von 3½ Thlr. an. 
Graue Handtücher, die Elle von 2 Sgr. an. 


Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 


Tiſchgedecke in Damalt-, Drell- und Jaquardar⸗ 
beit mit 6 und 12 dazu paſſenden Servietten, 
von 1½, 2, 2½, 3, 4, 5, 6, 8— 20 Thlr. 

Tiſchdecken und Theeſervietten in neuen ſchönen 
Muſtern, in weiß, chamois u. grau, in rein 
Leinen, von 1 Thlr. an. 

Fertige Wäſche und Chemiſetts. 

Oberhemden für Herren, vom beſten Handge⸗ 
ſpinnſtleinen in allen nur möglichen Fal⸗ 
tenlagen, unter Garantie des eleganten und be— 
quemen Sitzens, das halbe Dutzend von 12 
Thlr. an. 

Oberhemden für Herren, von echt engliſchem 
Shirting, der nie gelb nach der Wäſche wird, 
in allen nur möglichen Faltenlagen, ganz vor— 
züglich gearbeitet, das halbe Dutzend von 6 
Thlr an. 

Oberhemden für Herren, Madapolam-Rumpf mit 
feinen leinenen Einſätzen, Kragen und Mans 
chetten, das halbe Dutzend von 8 ½, 9, 10 
12—14 Thlr. 

Herrenhemden von dauerhaftem Handgeſpinnſt, 
fein gearbeitet, das halbe Dutzend, 6, 7, 
bis 10 Thlr. 

Chemiſetts ſür Herren, in Perkal und Leinen, 
mit und ohne Kragen, nach den neueſten Façons 
gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht zur Weſte her⸗ 
auskommen, das halbe Dutzend von 1Yı dis 
5 Thlr. 

Einſätze für Herren⸗Oberhemden, mit 30—60 
ſchmalen geſteppten Fältchen (nicht gewebt), vom 
beſten Bielefelder-Leinen, das halbe Dutzend 
von 2 Thlr. an. 


Außerdem empfehle ich: 

1% und J Leinen in ſchwerſter Qualität, zu 
Bezügen und Bettlaken ohne Naht paſſend, pr. 
Elle 14, 16, 18—20 Sgr.; rein leinene Kin⸗ 
dertaſchentücher, / groß, das halbe Dutzend 
14, 16, 18—20 Sgr. 

Engliſche Herren-Kragen zum Anknöpfen in jeder 
Halsweite, vorräthig zu billigſten Preiſen. 

Wollene Jagd- und Reiſehemden in großer Auswahl. 

Rothe Cachemir⸗Decken, à 2 Thlr. 


Bei Ausſteuern und Eu-gros⸗Einkäufen bewillige ich 4 Procent-Nabatt. 
Das geehrte Publikum, welches Herren Wäſche zu kaufen beabſichtigt, wird im Intereſſe 
der Käufer gebeten, nur die Halsweite mitzubringen. 


Meinen geehrten Kunden Thorns und Um⸗ 
gegend zeige ich ergebenſt an, daß ich erſt den 
30. d. Mts. mit einem Lager Mufikaliſcher 


Streich- Rohr- & e 
ng 


in Thorn eintreffen werde. 

Neue Geigen von 1 Thlr. an, alte gute 
ital. und deutſche Geigen von 6 bis 300 Thlr., 
Cello's von 3½ Thlr. an, Bäſſe von 12 Thlr. 
an, Geigen⸗Kaſten von 15 Sgr. bis 8 Thlr., 
franzö. 12 Thlr., bairiſche und franzö. Geigen⸗ 
Bogen von 3 bis 10 Thlr., ſeidene Quinten à 
P. 6 Sgr. à Dip. P. 1 Thlr. 20 Sgr., ächt 
ſilberne Geigen G à St. 7½ Sgr., ſowie engl. 
und wiener Clavier- u. Zither⸗Saiten. 

7 Ferner empfehle ich mein Lager deutſch und 
ächt ital. Saiten zu allen Streich⸗Inſtrumenten. 

Ich bitte die Herren, welche mir am vorigen 
Markt Geigen und Bogen zur Reparatur gegeben 
baben, ſolche rechtzeitig abzuholen. Repr. an 
Streich⸗Inſtr. werden ſauber u. billig ausgeführt. 

E. Müller in Bromberg. 
Mein Verkaufslokal in drei Kronen. 

Ferner empfehle ich mein wohl aſſort. Lager 
in Brb. von Berliner Pianinos von 145 bis 300 
Thlr., Leipziger Flügel von 200 bis 500 Thlr. 
in deutſcher und engl. Mechanik, unter 3 jähriger 
Garantie. Alte Inſtrumente werden in Zahlung 
angenommen. Pianoforte-Magazin, Saiten⸗ und 
Inſtrumenten⸗Handlung von F. Müller aus 
Bromberg, Friedrichsplatz 157, 1 Treppe. 


Pörſen⸗ Halle. 
Einem geehrten Publikum die ergebe ne Anzeige, 
daß ich heute eine neue 


Keſtauration und Bierhalle 


unter obigem Namen im Hauſe des Kaufmann Hrn. 
Drabant Gerſtenſtraße Nr. 78 kleine Gerber: 
ſtraßen⸗Ecke eröffne. Für ſchmackhafte Speiſen und 
Getränke ſowie namentlich für eine gute Taſſe 
Boullon und Caffee zu jeder Tageszeit werde ich 
Sorge tragen und bitte ich das mir früher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. Zur 
Einweihung meines Locals findet heute Abend 7 
Uhr eine muſikaliſche Unterhaltung ſtatt. Ergebenſt 
H. Günther. 


griechiſche Halle. 
empfiehlt Dresdener Waldſchlößchen, 
Königsberger⸗ und Bairiſch Bier 
4 A. Wille. 
g Zu dem nächſten Fahrmarkte treffe 
ich wie früher wieder mit einem 
wohlaſſortirten Lager 
Herren- u. Damenſtieſel 
jeder Art hier ein und empfehle dieſelben zur 
geneigten Abnahme. 
Mein Stand 
Moritz Meyer. 


iſt vis à vis der Handlung 


Boroszynski, 
Schuh- und Stiefel⸗Fabrikant 
aus Frankfurt a. d. O. 


Marktbericht. 
Thorn den 26. October 1863. 

Die Preiſe von Auswärts ſind für Winter ⸗Getreide im 
Verhältniß zu niedrig notirt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluſt bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt find ſehr wenig Abſchluͤſſe gemacht; die Zufuhren 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 

Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40— 52 thlr. 

Roggen: Wiſpel 30—33 thlr. 

Erbſen: weiß, 34 bis 38 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 

Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 

Buchweizen: Scheffel 25 bis 27 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 fgr. 6 pf. bis 5 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Hen: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 24. October. 

Getreide-Börje: Für feinen Weizen zeigte ſich heute 

ziemlich gute Frage, abfallende. Qualität weniger beachtet. 

Amtliche Tagessptotizen. 

Den 24. October. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 

Den 25. October Temp. Wärme 1 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 

Den 26 October. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Srich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 


(Beilage.) 


Peilage zum Thorner Wochenblatt. 


Dienſtag, den 27. Oktober. 


Provinzielles. 


Königsberg. Dem ordentlichen Profeſſor der 
Rechte an der Univerſität zu Königsberg i. 
Freiherrn von Kaltenborn⸗Stachau iſt die Erlaubniß, 
zur Anlegung des von dem Kurfürſten von Heſſen ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Wilhems⸗Ordens ertheilt 
worden. — Die letzten Tage waren ſehr bewegt. 
Zur Feier des 18. Oktober fand ein Auszug der Tur⸗ 
ner nach Quednau ſtatt, der große Theilnahme erregte. 
und ungeachtet des ſchlechten Wetters zahlreiche Be⸗ 
tbeiigung aus dem großen Publikum fand. Auch der 
Patriotiſche Verein feierte dieſen Tag durch ein Feſt 
im Moskowiterſaale, das ſeinen Veranſtaltern viel Geld 

ekoſtet haben muß. Auch dabei war eine zahlreiche 
jetheiligung, indeſſen waren es vornemlich Frauen und 
Kinder unferer Arbeiterbevölkerung, die ſich dort ein⸗ 
gefunden hatten, nicht der dritte Theil der Anweſen⸗ 
den beſtand aus Männern. Beamte und Arbeitsleute 
mögen den Haupttheil der anweſenden Männer ausge⸗ 
macht haben. — Die Agitation der Fortſchrittspartei ſtieß 
bei dieſer Wahl auf größere Hinderniſſe, als je zuvor. 
Vor allem hinderlich erwies ſich die zu große Zuver⸗ 
ſicht der Leiter. Dadurch kam es, daß Wochenlang 
Seitens der Fortſchrittspartei gar keine Thätigkeit zu 
demerken war. Zwar brachten die letzten Tage einige 
größere Verſammlungen, die ſich auch vom beſten Geiſte 
erfüllt zeigten, aber außerdem iſt wenig genug geſche⸗ 
hen. Das in den letzten Tagen ausgegebene Flugblatt 
„Das Wahlreſkript des Herrn von Eulenburg“ iſt we⸗ 
nig zur Kenntniß der Wähler gekommen. Theils wa⸗ 
ren überhaupt zu wenig Exemplare gedruckt worden, 
theils gelang es der Polizei den größten Theil der 
Auflage zu confisciren. Die Wahlzettel der Fortſchritts⸗ 
partei kamen ferner den wenigſten Urwählern zu Ge⸗ 
ſichte, ganze Packete davon find den Colporteuren fort⸗ 
genommen, andere durch die Umträger ſelbſt vernichtet 
worden. Ueber die Veranſtalter dieſer Anordnungen 
wagen wir keine Vermuthung zu äußern. Die letzte 
Verſammlung am Tage vor der Wahl, in der dieſe 
Uebelſtände zur Sprache kamen, wurde ſehr bald auf⸗ 
gelöſt, ſo daß denjenigen, welche alle die Uebelſtände 
kannten, vor der Wahl wohl bange ſein mußte. Um 
jo merkwürdiger iſt das Nefultat. Die befürchtete 
Zerſplitterung det Stimmen in der dritten Abtheilung 
namentlich, trat nicht ein, die Intelligenz der Wähler 
erwies ſich der Bedeukung des Aktes gewachſen, gerade 
in der dritten Abtheilung hat die regſte Betheiligung 
ſtattgefunden, und find die Mehrheiten die mächtigſten 
geweſen. Die ſämmtlichen Wahlmänner der dritten 
Abtheilung in der ganzen Stadt gehören der Jortſchritis⸗ 
partei an, die ſämmtlichen 17 gewählten Conſerbati⸗ 
den, die der zweiten und erſten Abtheilung ihre Wahl 
verdanken, ſind durch zufällige Umſtände, namentlich 
durch Loos und Compromiß zu dieſem Glücke gekom⸗ 
men. Durch die Wahl in unſerer Stadt allein iſt das 
Schickſal der Abgeordnetenwahl bereits entſchieden, un⸗ 
ſere drei früheren Abgeordneten werden mit enormer 
Mehrheit gewählt werden. Zum Schluß noch die 
schmerzliche Nachricht, daß ein Mann, wie unſer Pro⸗ 
feſſor Roſenkranz mit der Feudalpartei geſtimmt hat! 


Memel. Der Kaufmann Hirſch iſt zum Com⸗ 
merzien⸗Rath und kaufmänniſch⸗techniſchen Mitgliede 
dor Schiffahrts⸗ und Handlungs⸗Deputation des Kreis⸗ 
gerichts in Memel ernannt worden. 


Von der Grenze. (Kuj. W.) In der Nacht 
vom 16. zum 17. d. iſt auf dem Wege von Piask 
nach Wola wapowska aus einer gemauerten Niſche ein 
dölzelnes Chriftus-Bild herausgenommen und verſtüm⸗ 
melt auf dem Wege gefunden worden. Einige Anzei⸗ 
chen laſſen darauf ſchließen, daß die Verſtümmelung 
durch eine Art von Seitengewehren verübt worden ſei, 
doch fehlen bis jetzt jegliche Beweiſe. — Die katholi⸗ 
ſche Bevölkerung iſt natürlicherweiſe hierüber ſehr auf⸗ 
gebracht. — Die Grenzkordons der Ruſſen ſind durch⸗ 
aus nicht ſo permanent und ſtreng wie die Br. Ztg.“ 
jagt, vorläufig iſt kein Ruſſe an unſerer Grenze; in 
Radziejewo ſind vorgeſtern plötzich die Truppen abge⸗ 
rückt, trozdem für fe ſchon auf längere Zeit Lieferung 
requirirt war. 


* ee 


F.; Dr. 


a mehr Anerkennungen findet unfer! 
Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


} bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 

| Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. A. Moras & Comp. 7 
Hierdurch beſcheinige ich gern den Herren A. Moras & Comp. in Köln, daß ihr 

allgemein bekanntes Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), auch bei 

mir die wohlthätigſten Wirkungen auf das Haar gehabt hat, weswegen ich es Jedem empfeh⸗ 


len kann. 
Rhens bei Coblenz, den 28. Oetober 1862. P. A. Jsola. 


Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. 
G Per ½ Fl. 20 Sgr., per ½ Fl. 10 Sgr. e 
—— — 
Die ächten, nach der Compoſition des . Königl. Prof. Dr. Albers zu Bonn = 
angefertigten Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen find in verſiegelten roſarothen Düten a 5 Sgr. — 


auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet — ſtets 
D. G. Guksch. 


| BET — I . 
zu haben bei 


Nur 26 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hiefiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verlonfung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 242,000, 57,000, 20,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
S570, 6860, 37 00, 2300, 1700, 1140, 570 x. c. — (Ganze 


Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 
haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher Airect zu wenden an das 


Ser dan Seminnberigen m Hanpti-Depot bei 

en dur erze 2 2 

planmäßigen Freilose eat Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 
Jaut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 2c. ze. ! 


Markt- Anzeige. "SE 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſen Jahrmarkt 
mit einem großen Lager höchſt eleganter 


Perliner Damenmäntel, Palelots, Pournouſſen, Jaquels, 
Jacken, Plouſen, | 
Rnaben⸗ und Mädchen - Paletots, Jacken, ⸗Plouſen, Have⸗ 

ſocks und Iinabendhabils, | 
| Wiener gewicßte Longshawls und Cachemirſhawls und Tücher, 
Schwarze und couleurte Caſſele, Ripſe und Moiree antique, 
Wollene Nleiderſtoſſe in den modernſten Deſſins und einer 
Partie Double-Tricot-Tuche zu Damenmänteln ſich eignend, 


bezogen habe. Sämmtliche Artikel ſind ganz neu und zeichnen ſich durch ſolide Fagon 
beſonders aus und verſpreche ich bei ſtreng reeller Bedienung die allerbilligſten Preife, 


Moritz Warcussohn, 


Markt Nro. 299. in der Behauſung des Herrn C. Mühſlendorf 
neben den 3 Kronen 1 Treppe. 


— ˙ Eh L EEE 

. —. Wohnung für 1 oder 2 einzelne Herren, Echt ruſſiſchen Thee empfiehlt Reſtaurateut 

auch mit Burſchengelaß iſt vom 1. Novem⸗ | R. Hirschberg, Schüllerſtraße neben dem Tem⸗ 

ber d. J. zu vermiethen. Näheres bei pel; auch kann zu jederzeit bei mir kalt und warm 
A. Böhm, Markt Nr. 437. geſpeiſt werden. 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 


N 
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w 


a 
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Das Seidenband: und Weiß⸗ 
waaren = Lager 
ven Louis Wiener, as Stettin 


Markt im Hotel 3 Kronen 1 Tr. hoch, 


iſt aufs vollſtändigſte aſſortirt, und verkauft wie bekannt zu ſehr billigen Preiſen. 
Gleichzeitig mache ich auf meine guten Damen- Filzhüte, 
Shawls un Hauben aufmerttam. Keine Kindet-Shawls in fhönften Farben zu 
Louis Wiener aus Stettin, 


befindet ſich auch dieſen 


2 ½ Sgr. empfiehlt 


CCC ˙· U ̃Üo!li . ie Al 
Im Haufe des Herrn Hermann Elkan am alten 
Markt 1 Treppe hoch 


befindet ſich das große 


Damenmüntel⸗ und Kinder⸗ 
garderoben⸗Lager, 


und ſind beſonders zu empfehlen: 


Damenmäntel, mit und ohnePelerinen, 
Paletots, in Double und Rips, 
Jaquels-Jacken, in jeder Größe, 
Kinder-Paletots, Jacken, auch 


Knaben-Anzüge, für jedes Alter. 
Eine große Partie franzöſiſcher Long. Shawls, Mailänder Tafte, Tarla⸗ 


Federn, um wollene 


hier im Hotel 3 Kronen. 


tans und Bol: Roben werden zu auffallend billigen Preifen verkauft. 


Verkaufslokal im Haufe des Hrn. 
Elkan. 1 Treppe hoch. 


00, 


Zahnärztliche Anzeige. 
Hiermit zur gefälligen Kenntniss, 
dass ich binnen Kurzem in Thorn ein- 
®J treffen werde, um die zahnärztliche m 
uss nach den neuesten Erfahrungen in 
wissenschaft und Kunst auszuüben. 
N Künstliche Zähne, sowohl ganze 


I Piecen und einzelne Lähne mit Gold und 

" Kautschuckunterlage fertige ich derge- 
stalt an, dass sie nicht nur den höch- 
sten Anforderungen an Eleganz und Na- 
A, turwahrheit entsprechen, sondern auch 
die Functionen des Kauens auf das vor- 
trelllichste erfüllen, indem sie selbst 
D. die härtesten Speisen zermalmen. 
> Plomben, besonders Goldfüllungen, 8 
lege ich nach der gewissenhaftesten Vor- 7 
Abehandlung so, dass sie die krankhaften 
OY Lanne bei noch nicht zu weit vorge- 
©). schrittener Caries für die Lebensdauer 

A erhalten, und sie zum Kauen wieder 
vollkommen brauchbar machen. © 


Zahnarzt H. Vogel, aus Berlin. 
och οοο 
Die größte Auswahl in 
I Herrenſtiefelu, oanersaft ger. 
bettet), Tamengamaſchen u. 
Kinderſchuhen 


J. S. Caro. | 
Butterſtraße, Nro. 144. 


empfiehlt beſtens 


> | Gebisse, als auch kleinere und grössere 8 | 


Hermann 


— 


n 


* 72 ja 
E 6. Prückenſtraße 6. 
Das Uhrengeſchäft empfiehlt ſeine reichhal⸗ 
tige und geſchackvolle Auswahl, Schweizer, Anere, 
und Cylinderuhren in Gold und Silber, auch 
Schwarzwalder Wanduhren, Pariſer Pendulen, Re⸗ 
gulateure, bekannt reelle Waare, zu ſehr billigen 
Preiſen der geneigten Beachtung. 
G. Willimtzig, 
Uhrmacher. 
Brückenſtraßen Ecke M 6. 


Pullerſtraße 92. 
Herren-Auzüge und Damen. Mäntel, 
eine große Auswahl ſelbſt gefertigter Schuppen 
Bieber-, Bifam- und Krimmer Pelze, 
Muffen, Kragen urd Alandeiten, jo wie 
Herren- u. Knaben-Wintermühen empfiehlt 
zu billigen Preiſen Adolph Cohn. 
Engliſche Maſchinen-Kohlen 


empfehlen vom hieſigen Weichſelufer ab: 
in) Prima⸗ Dualität per Laſt mit 20 Thlr. 
* 


Secunda-Dunlitii N be 
bei ganzen Ladungen billiger. 8 
8 Gebr. Schneider, 


Brückenſtraße No. 38. 
1 Unterricht a: 
Latein, Franz., Engl., Y athem., ſo⸗ 


in Deutſch, En . | 
wie Ausbild. zum einj. Freipill.⸗ Examen wird 
R. Schulz. 


ertheilt durch a 
Anmeld. nimmt entgegen A. Hennig 
Breitſtr. bei E. Wengler. 


Teltower Rüben und Vuſſiſche Erbſen 


erhielt und empfiehlt Eduard Seemann. 


RDS p 


Allerneueste | 


Grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der 


Staats-Regierung. 
Ein Original-Loos kostet & Thlr. 
„ halbes do, do. „ Os 


Zwei viertel do. do. kosten 2 „ 

Vier achte! do. do. do. 2 „ 

Unter 18,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer von Mark 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 2 mal 25,000, 2 mal 
20,000 2 mal 15,000, 2 mal 12,500, 2 mal 
10,000, 1 mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 
3750, 85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 
1000, 5 mal 750, 155 mal 500, 270 mal 

250 etc. etc. 
Beginn der Ziehung am 
11. kommenden Monats. 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein bewährten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


sind fortwährend die grössten Hauptgewinne 
und bereits 18 Mal das grösste Loos bei 
mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
in allen Sorten Papiergeld oder Freimarken, 
sowie gegen Postvorschuss führe ich prompt 
und verschwiegen aus und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


r in Hamburs. 


Am 11 und 13. November 


findet ftatt die von der freien Stadt Hamburg 


garantirte 

Große 
N f 8 
Staatsgewinn-Verloosung. 
Gewinne Mark: 200,000, 100,000, 


50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mat 
6000, 4 mat 5000, 8 mal 4000, 31 
mat 3000, 50 mat 2000, 6 mat 1500, 
6 mal 1200, 106 mat 1000, 106 mal 


500, 6 mat 300, 106 mat 200 . 2e. 
1), Original⸗Spiel Loos für die 3. GE 
tlr. 6. 


7 " ” " " " 3. 7 * 3. 
4 17 " 7 " 7 3 ” 11%. 
Alle Sorten Papiergeld, Poſtmarken ꝛc. wer⸗ 
den in Zahlung genommen, auf Verlangen auch 
Poſtvorſchuß erhoben. — 
Um einer pünktlichen und reellen Bedienung 
gewiß zu ſein, wende man ſich daher nur an 


L. C. Dienstbach, 


26 Schäfergaſſe, in Frankfurt a. M. 
Ein junges ſchwarzes Dachshünd⸗ 


chen mit braunen Flecken über den 
Augen, Bruſt und Füße ebenfalls braun, hat ſich 
verlaufen. Im Falle der Ermittelung deſſelben 
wird gebeten davon Bäckerſtraße Nr. 252 gefäl⸗ 
ligſt Nachricht zu geben. 
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d zwei Serviet⸗ 


wei Tiſchtücher une 5. ü 
Fi Zu kr. D Jae er ſowie zwei gelb 


und weiß metallne Servietten⸗Ringe ſind geſtoh⸗ 
len worden. Es wird erſucht im Falle der Cr- 
mittelung davon dem Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Anzeige machen zu wollen. 
wird gewarnt. eee 
ellerraͤume werden zu miethen geſucht von 
1 3 D > 
Gebr. Schneider. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdr uckerei. 
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Vor dem Ankauf 


a 


